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Deutſches Heid. 
Berlin, 2. Mai 1801. 

— Der Kaiſer, der Dienflag Nachmittag 
von der Wartburg nach Berlin zurückkehrte 
unb Abends den Reichskanzler Grafen Bülow zur 
Tafel geladen hatte, machte Mittwoch Vormittag 
eine Spazierfahrt mit feiner Gemahlin. Später 
hatte a lonarch eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler in deſſen Amts wohnung. Ins Schloß 
kräckgekeürt, empfing Se. Maſeſtät den Jufttzmi⸗ 
. Schönſtedt, den Chef des Zivllkabinets v. 
mus und den Chef des Marinekabinets 
ie N im Pe 5 die Ueber⸗ 
g des kaiserlichen Hoflagers von Ber⸗ 
wi Potsdam ift bis jetzt der 15. Mai in Aus⸗ 
kunt genommen, nachdem die 


a Urville dei Metz übergeſiedelt ſein 
Schlofſes 
Heibung 


ſoll 
Behorallnen und den ener if 


die Herſtellung der 
amentalen Theile in getriebenem 
Rur die Decke bleibt in 


Gipemodell aufgeſtellten He . 
1 ebenfalls auß ind nach 8 * 
— Herzog Friedri 
beben fein 70. ge e 1 at Ann 
Märkeren Ohnmachtsanfall Nach 3 neueſten 
gen giebt das Befinden des Herzogs zu 
un chtungen keinen Anlaß. Die Schwäche der 
men Körperhälfte beſtand am Mittwoch noch 
en handelt ſich offenbar um einen Schlag · 
— Der öſterreichiſche Thronfolger E r z⸗ 
"NAH: Franz Ferdinand traf Mittwoch 
reg zu mehrtägigem Jagdaufenthalt auf 
Pe: Ban = Schleſten ein. Primkenau 
Schleswig⸗Oolſten Oerzoge Ernſt Günther von 
ei. Holſtein, des Bruders unferer Kaiſeri 
D 8 unſerer Kaiſerin. 
N un reiſt 
9 Wiesbaden und wird, 
5 5 Aan Kopenhagen beſagt, auch 
— Die Eingabe Der en befude, 

g i ransvaal 
ausgewieſenen Deutſchen, für baldi 
u 85 S gte eee 
zu wollen, kam in be en Sitzu N 
Honskommiſſion des Reichstags zur a 
Ausführungen des Regierungskommiſſars, ſo wird 
aus der Kommition berichtet, überzeugten dieſelbe, 
daß die Reichsregierung Alles gethan gabe, was 
fie hun konnte, um die berechtigten Ansprüche der 
Geſchädigten, wie auch die Würde des Reiches 
wahrzunehmen. In der in Landon zuſammen⸗ 

getretenen Prüfungskommiſſion für die Entſchädi⸗ 
Kungsanſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen 


Perſonen vertritt im Auftrage der deutſchen Re⸗ 
gierung Sieveking die Anſprüche der deutſche n 
Reichsangehörigen. 

— Zu den Kriſengerüchten wird 
dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin gemeldet, es 
herrſche Uebereinſtimmung darüber, daß der 
Finanzminiſter v. Miquel auf jeden Fall am Ende 
ſeiner Laufbahn ſtehe. Auch die Miniſter von 
Thielen und Brefeld ſeien unrettbar verloren, 
ebenſo werde der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Hammerſtein gehen müſſen. Nachdem Graf 
Bülow die ganze Autorität feiner Regierung für 
die Kanäle in die Wagſchale geworfen, werbe auch 
er kaum in der Lage ſein, ein Scheitern der 
Kanalvorlage ruhig hinzunehmen, obwohl zu be⸗ 
zweifeln ſei, daß das Intereſſe des Kaiſers an 
der Kanalvorlage noch jo lebhaft ift, wie vor zwei 
Jahren. — Die „Deuiſche Tageszig.“ glaubt den 
Kriſengerüchten, auch dener betreffs des Grafen 
Bülow, und giebt der Befürchtung Ausdruck, daß 
nun wohl Männer wie Dr. v. Siemens und „der 
jüdiſche Rheder“ Ballin aus Ruder gelangen 
würden. Die „Köln. Ztg.“ fchreibt dagegen, daß 
die gegenwärtigen Ausſtreuungen lebhaft an die 
Ausfireuungen der Leckert, Tauſch und Lütz ow 
erinnerten. Angeſichts der Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin ſei ſicher anzunehmen, daß in den 
nächſten Tagen bereits bekannt wird, welche Ent⸗ 
ſchließungen die Regierung unter den gegeben en 
Verhältniſſen faſſen werde. Die bisherigen Kriſen⸗ 
gerüchte beruhten auf Vermuthungen. 

— Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge 
wird das 50 jährige Jubelſeſt der Reichs ⸗ 
dzuckerei erſt am k. Juli 1902 gefeiect 
werden. 

— Die Reichstagskommiſſion für 
den Diätenantrag beſchloß mit 11 gegen 
3 Stimmen die Einführung von Tagegeldern, die 
an die Reichstagsabgeordnelen aus Staatsmitteln 
zu zahlen find. Die Abgeordneten erhalten außer 
der ihnen jetzt ſchon gewährten freien Eiſerbahn⸗ 
fahrt für die Dauer ihrer Anweſenheit in Berlin 
Anweſenheitsgelder in Höhe von 20 Mk. für den 
Tag. Der Anweſenheit in Berlin ſteht es gleich, 
wenn der Abgeordnete durch Arbeiten für den 
Reichstag verhindert iſt, in Berliu anweſend zu 
fein. Von den Anweſenheitsgeldern werden die 
Tagegelder abgerechnet, die ein Mitglied des 
Reichstags in ſeiner beſonderen Eigenſchaft als 
Mitglied eines deutſchen Landtages für dieſelbe 
Zeit bezieht. Die Bedingungen der Feſtſetzung 
und Zahlung der Anweſenheitsgelder unterliegen 
der Vorſchrift des Reichstagspräſidenten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dleſer Antrag vom 
Plenum des Reichstags, dem er ſchon in den 
nächſten Tagen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 


Roman von W. Höffer. 
5 (Rarud verboten) 


ſagen, was 
mir wäre es ſchon 
bereinbräche, oder 


geschaffen wäre.“. 
a > puchte die Sap regen das alte, “ei 
e Gemäuer, und brennend d 0 
marken übe aan Ben e 5 
ochte Lorenz Be wund te 
er Schlüſſe ziehen, welche er wo te — . 
Je erg, 1 für ihn ja ſelbſt nichts zu hoffen 
‚gar nichts. 5 
e aa Weltmann ig: ihm ver⸗ 
1 2 we er 
— 5 die Ueberraſchung, we wirklich 
„Do ſieht es?“ dachte er. „Ach, wer hätte 
das gedacht! Sm, hm, Ernſt Ortloff, ich due 
einen größeren Gefallen, als Du 


Laut ſprach er nur einige flüchtige Worte des 
Abſchiedes, zog geſchickt die furchtbare Aufregung, 
Lage dal ichen btherrſhte, in das Gehie 


den Scherzes und der Ungeduld hinüber, und 


fahl ſich dann, um fein Liebenswürdig⸗ 
5 . ius gelb 


r 


werden wird, mit großer Mehrheit angenommen 
——— 2 ——APᷣ ññx— 2 ren: 


zu führen, und ſchließlich, wie immer, mit ſchwerem 
Kopf ſich zur Ruhe zu legen. 

Noch im Traume lachte er und murmelte 
einige Worte: 

„Wilkens, Sie ſind ein wahrer Schatz — 
haben mich wahrhaftig auf die richtige Fährte 
vg — 

gnes ſchlief nicht. Sie horchte im Finſtern 
fortwährend dem leſſen Rauſchen und Kniſtern 
jener verwelkten Blumen über dem Bilde ihrer 
Mutter, und wilde Gedanken jagten einander im 
regelloſen Chaos. 

Heute war von Ernſt kein Brief gekommen, 
obgleich fie denſelben fo beſtimmt erwartet. Sonft 
ſchrieb er in Zwiſchenräumen von höchſtens drei 
Tagen, jetzt waren deren fünf vergangen und noch 
immer kam keine Nachricht. Ob er die Verloren e 
gefunden, ob er gluͤcklich wie ein Gott zu Evas 
Füßen lag und die Welt vergaß über ihrem 


2 ö 
a heißes Weh ſchnürte bei dieſem Gedanken 
das Herz des Mädchens zuſammen. Ja, ja, es 
mußte ſo ſein, er hatte das Ausbleiben ihrer letzten 
Antwort als einen Bruch betrachtet und ſah das 
Verhältniß zu ihr als erloſchen an. Vielleicht 
kannte er jetzt, was ihm bisher verborgen geweſen, 
daß es Eva war, die er liebte und von jeher ge⸗ 
liebt hatte. 
Sin. Betrogene, Verlaſſene, Unglücklich, die 
Ales werden Nebenbublerin weichen mußte — 

„ nur das nicht. 

Ihre, Lippen ine trogig und feit 5 
einander. Sie ſah während der ganzen Nacht 
ſtarr empor zur Dede. Sie nahm in Gedanken 
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werden wird; ebenjo ſicher iſt es allerdings wohl 
auch, daß ihm die Zuſtimmung des Bundesraths 
vorbehalten werden wird. Die Reichstagsabgeord⸗ 
neten werden alſo auch in Zukunft einſtweilen 
wohl noch auf Tagegelder und Diäten verzichten 
müſſen. 

— In der Berathung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags über die Eiſenbahn 
Dar⸗es⸗Salaam⸗Mrogoro theilte der Kolonial- 
Direktor Dr. Stübel mit, daß die Deutſche Bank 
auf alle Vorrechte aus früheren Verträgen auf 
den Bahnbau verzichtet habe. Das Reich ſei alſo 
vollkommen frei und es ſei ihm die Möglichkeit 
gegeben, auch mit anderen Banken über den Bahn⸗ 
bau zu verhandeln. 

— In landwirthſchaſtlichen Kreiſen war es 
bekanntlich aufgefallen, daß Landwirthſchaftemi⸗ 
niſter v. Hammerſtein den Berathungen des 
preußiſchen Abgeordnetenbauſes über die Schlacht⸗ 
vieh⸗Verſicherung ferngeblieben war. In der 
Kommiſſion zur Vorberathung des betr. Antrages 
hat der Miniſter erklärt, daß er für die Frage 
der Schlachtvieh⸗Verſicherung die ftärkſten Sym⸗ 
pathien empfinde; er werde an ſeinem Theile 
dazu mitwirken, daß die Frage praktiſch ge⸗ 
löſt werde. 

— Von einer allgemeinen Herabſetzung 
der Gütertarife will Eiſenbahnminiſter 
v. Thielen nach wie vor nichts wiſſen. Dagegen 
wird halbamtlich mitgetheilt, auch in Zukunft würde 
die dem Bedürfniß entſprechende Ermäßigung von 
Güterfrachten im Wege der Einführung von 
Sondertarifen herbeigeführt werden. Nach der 


„Natlib. Korr.“ finden innerhalb der zuſtändigen 


Miniſterien Verhandlungen darüber ſtatt, ob und 
wie weit es ſich rechtfertigen dürfte, den Schutz 
des heimiſchen Kohlenbergbaues rep. der Kohlen⸗ 
produktion durch Tarlfmaßregeln zu ſichern. 

— Die ſozialdemokratiſche Mai⸗ 
feier iſt in Deufſchland ruhig verlaufen. In 
Berlin, wo das Wetter ein ſehr veränderliches 
war — bald Sonnenſchein, bald Regen, dazwiſchen 
auch ein Gewitter —, zeigte die Feier keine 
ſtärkere Betheiliaung als in den Vorjahren. Es 
wurde in faſt allen größeren Fabriken gearbeitet, 
auch auf den meiſten Bauten und in zahlreicken 
Werkſtätten ruhte Vormittags die Arbeit nicht, 
wenn auch zum Theil mit verringerten Kräften ge⸗ 
ſchafft wurde. Auch diesmal waren die zentral⸗ 
organiſirten und lokalorganiſirten Gewerkſchaſtler 
auseinandergegangen; der Riß muß daher ſehr 
groß ſein. Der Beſuch der 44 Verſammlungen 
war ein ſehr ungleichmäßiger, in einzelnen herrſchte 
gähnende Leere, andere dagegen waren überfüllt, 
fo die in der „Neuen Welt“ (Haſenhaide), wo⸗ 
ſeloſt Abg. Bebel ſprach. Die Tagesordnung war 
überall die gleiche und gipfelte in der Annahme 


immer wieder erneuten leidenſchaftlichen Abſchied 
von dem Geliebten, ſie nannte tauſend Mal ſeinen 
theuren Namen, aber die wollte ihm in Wirklich⸗ 
keit nicht mehr begegnen. Ihr Stolz war durch 
die Worte, welche Berning geſprochen, auf das 
Tödtlichſte verletzt worden, es gab ja in dieſer 
Beziehung nichts Halbes, kein Verzeihen, kein 
Wiederanknüpfen. ö 

Am folgenden Abend brachte Lorenz Bern ing 
den Anzug, welchen er glücklich erobert hatte, und 
dem er für eigene Rechnung noch mehrere Kleinig⸗ 
keiten hinzufügte. Die Roſenguirlanden ſollten, 
um friſch zu bleiben, erſt am Abend des Balles 
nachfolgen. 

Faſt zu ſchnell verfloſſen die Stunden, bis 
Alles im Hauſe ſchlief und die Toilette der 
Blumengöttin hoch oben im eiſigen Dachſtübchen 
begonnen werden mußte. Draußen wirbelten im 
tollen Tanze die ſechseckigen ſilbernen Sterne 
durch die windgepeitſchte Luft und drinnen be⸗ 
feſtigte das ſtille einſame Mädchen die rofigen 
Blüthen im Haar und am weißen glänzenden 
Gewande. Es war eine uaheimliche, ja ſogar 
ſataniſche Freude, die ſich während dieſes Ge⸗ 
ſchäftes in dem erbitterten Herzen regte — nicht 
die der befriedigten Eitelkeit, nicht die an heim⸗ 
lichem Gelingen, ſondern nur der hölliſche Triumph 
des Böſen über das Gute. 

Ob es Ernſt Orthloff vielleicht nie im Leben 
erfuhr, daß fie allein mit dem Manne, vor welchem 
gerade er ſelbſt fo eindringlich gewarnt, einen 
Maskenball beſucht — ſie wußte es doch, und 
eben darin lag der Rauſch beſriedigter Rache. 

Warum verſchloß er ihr ſein Herz, als das 
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einer Reſolution für die Malfeter und den Acht⸗ 
ſtundentag, ſowie gegen die Erhöhung der Getreide ⸗ 
zölle. Am Nachmittag und Abend fanden „Volks⸗ 


feſte“ ſtatt. 


Tagung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaſt. 

MKG. Die Deutſche Kolonialzeitung vom 
2. Mai veröffentlicht die Einladung zu der für 
Freitag den 7. Juni in Lübeck in Ausſicht 
genommenen diesjährigen ordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung der Deut ſchen Kolonialgeſellſchaft. Von 
Abteilungen der Geſellſchaft liegen für die Tages⸗ 
ordnung bisher zwei Anträge vor, welche beide 
von der Abteilung Nordhauſen eingebracht find. 
Von ihnen bezweckt der eine die Einführung der 
deutſchen Markwährung in Deutſch⸗Oſtafrika und 
im Kiautſchougebiet, während der andere anregt, 


daß den Beamten und Offizieren in den Schuß⸗ 


gebieten in größerem Umfange als bisher eine 
Berichterſtattung für die Deutſche Kolonialz eitung 
geſtattet werde. 

Die Friſt für die Einreichung von Anträgen 
läuft am 17. Mai ab. Solche, welche auf eine 
Satzungsänderung hinzielen, müſſen bis zum 
6. Mai in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Kolo ⸗ 
ntalgefellichaft vorliegen. 


Deutſcher Reichstag. 
87. Sitzung vom Mittwoch, 1. Mai. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding und Kommiſſare. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten und bittet um 
die Ermächtigung, dem Deutſchen Kronprinzen zu 
feinem Geburtstage am 6. Mai die Glückwünſche 
des Hauſes ausſprechen zu dürfen. Die Geneh⸗ 
migung wird ertheilt. 

Das Haus tritt darauf in die 
nung ein. 

Die dritte Berathung des Urheber⸗ und Ver⸗ 
lagsrechts wird von § 12 ab fortgeſetzt. 

Die 88 12 bis 15 werden ohne Erörterung 
angenommen. 

Nach einem Antrag Dr. Arendt (Reichsp.) 
und Gen. fol § 16 lauten: Zuläſſig iſt der 
Abdruck von Geſetzbüchern, Geſetzen, Verordnungen, 
amtlichen Erlaſſen und Entscheidungen, ſowie von 
anderen zum amtlichen Gebrauch hergeſtellten amt⸗ 
lichen Schriften.“ f 

Der Antrag wird ohne Erörterung ange⸗ 
nommen. g 

Die 88 17 und 18 werden nach den Ber 
ſchläſſen der zweiten Leſung erledigt. 1 

Zu § 19 begründet Abg. Wellſtein (Etr.) 
folgenden von ihm geſtellten Antrag: Gi 


Tagesord⸗ 


— . k— 
ihrige, fortgerifien von dem Weh der Abſchleds⸗ 

ſtunde, ihm entgegenſchlug? Warum ſtellte er 

ſich im geistigen Hochmuth jo weit über diejenigen 
Freuden des Lebens, die ibr thener und unent⸗ 
behrlich waren? 

Sie ſah grollend düſter in den kleinen Spiegel, 

deſſen Fläche das blaſſe Geſichtchen zurückſtrahlte 

Trogige dämoniſche Jenugthuung ſunkelte in den 
ſchwarzen Augen. 

Sie ſchlang ein großes ſchwarzes Tuch vom 
Kopf bis zu den Füßen um ihre ganze Geſtalt 
und ſchich dann leiſe, Schritt für Schritt die Treppe 
hinab in den Keller. 

Nichts regte ſich. Sie hörte nur das Pochen 
ihres eigenen Herzens. Jene Stimme, die jo 
laut und eindringlich auf dem Wege des Ver⸗ 
derbens zur Umkehr mahnt, jene ſtille ernſte 
Gottesſtimme des Gewiſſens in ihrer klopfenden 
Bruſt ſprach vernehmlicher dem 3 
Plan das Urtheil, aber — ihr Flehen verhallte, 
ihr Drohen fand kein Verſtändniß. e 

„Ich will es, weil Ernſt und die Tanten 
ſich dagegen ſträuben würden, weil ihre Begriffe 
Zeter ſchreien müßten, wenn ſie mich ſähen!“ 

Das war es, 
aufhörlich wiederholte. 198 5 

Und dann öffnete ſich leiſe die Küchenthüre. 
Draußen lärmten die Poltergeiſter der Januar⸗ 
nacht; dichte Finſterniß lag Über der ganzen Um 


bung. ee 

mi Der Lauſchet hinter dem Fenſter ſchien bereits 

ſcch dine auf de 6%, en i Be 
au 8 e 

verrieth die Herſtellung der improvifirten Brücke, 


was ſich die Verblendete un? 


„Zuläſſig iſt die Vervielfältigung, wenn ein⸗ 
ine Gedichte nach dem Erſcheinen in eine Samm⸗ 
eke ge werden, die Werke einer 
1 n Zahl von Schriſtſtellern vereinigt und 
hrer Beſchaffenheit nach zur Benutzung bei Ges 
ſangsvorträgen beſtimm t ift.“ 
Der Antrag ſei bei der zwelten Leſung aus 
Verſehen abgelehnt worden. Durch ihn ſollen die 
Kommers⸗ und Liederbücher vornehmlich geſchützt 


werden. 

Abg. Dr. Haſſe (utl.) begründet einen von 
ihm gestellten Antrag, wonach die Vervielfältigung 
zuläſſig fein fol in Sammelwerken, „zu einem 
eigenthümlichen litterariſchen Zweck“. 

Abg. Fiſche r⸗Berlin (Soz.) begründet den 
von der ſozialdemokratiſchen Partei geſtellten An⸗ 
trag Albrecht und Genoſſen, wonach die Verviel⸗ 
fältigung zuläſſig ſein ſoll, wenn einzelne Gedichte 
nach dem Erſcheinen in eine Sammlung zu einem 
eigenthümlichen litterariſchen Zweck aufgenommen 
werden, die Werke einer größeren Zahl von 
Schriftſtellern vereinigt, jedoch bedarf es, ſolange 
der Arheber lebt, deſſen perſönlicher Einwilli⸗ 


gung. 

Abg. Eickhoff (fri. Vp.) beantragt für den 
Fall der Ablehnung des Antrag Haſſe, dem An⸗ 
trag Albrecht und Genoſſen hinter dem Wort 
„wenn“ zuzuſetzen: „einzelne Auſſätze von ge⸗ 
ringerem Umfange und einzelne Gedichte“ uſw. 

Ab. Dr. Müller⸗Meiningen (frſ. Vp.) bes 
antragt, für den Fall der Annahme des An⸗ 
R = Dr. Haſſe dem § 19 folgenden Zuſatz zu 


eben: 

„Bei einer Veranſtaltung zu einem eigen⸗ 
thümlichen litterariſchen Zweck bedarf es, ſolange 
der Urheber lebt, ſeiner perſönlichen Einwilli⸗ 
gung.“ 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) ſpricht ſich für den 
Antrag Wellſtein aus. Es ſei eine Pflicht und 
Billigkeit, daß man den Autoren bei Lebzeiten 
die Möglichkeit gebe, die Aufnahme ihrer Gedichte 
in eine Anthologie zu verhindern. Für den Fall 
der Annahme des Antrags Müller-TReiningen bitte 
er, folgenden Zuſatz zu machen: „Die Einwilli⸗ 
gung gilt als ertheilt, wenn der Urheber nicht 
innerhalb eines Monats, nachdem ihm von der 
Abficht des Verfaſſers Mittheilung gemacht worden 
iſt, Widerſpruch erhebt.“ 

Abg. Beckh⸗ Coburg (frſ. Vp.) bittet, den 
§ 19, wie er in zweiter Leſung feſtgeſtellt iſt, ans 
zunehmen. 

Nach meiteren Bemerkungen der Abgeordneten 
Dr. Arendt und Wellſtein wird der Antrag des 
Abg. Dr. Haſſe mit den Zufaganirägen der Abgg. 
Dr. Müller⸗Meiningen und Dr. Oertel an⸗ 
genommen; ebenſo wird der Antrag Wellſtein 
angenommen; die Anträge Albrecht und Fiſcher 
erledigen ſich durch dieſe Abſtimmung. 

Die SS 20 bis 38 werden nach den Bes 
ſchlüſſen des Hauſes in zweiter Leſung enge⸗ 
nommen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt, vom 
§ 32 ab die Berathang des Urhevergeſetzes heute 
auszuſetzen, da die nächſten Paragraphen ſehr 
wichtige prinzipielle Beſtimmungen enthalten und 
er namentliche Abſtimmungen beantragen werde. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Das Verlagsrecht wird auf Antrag des Abg. 
Wellſtein (Ctr.) en bloc angenommen. 

Es folgt die Abſtimmung über die zum Reichs⸗ 
haushalts-Etat für das Jahr 1901 geſtellten und 
diskutirten Etatsreſolutlonen. 

Die Reſolution Beckh⸗Coburg über den Vogel⸗ 
ſchutz wird angenommen; ebenſo die Reſolution 
Münch⸗Ferber über Subventionirung einer Cen⸗ 
tralauskunftſtelle und die Reſolution Mäller⸗Fulda 
über die Erhöhung der Gehälter des Militär⸗ 
Veterinärperſonals und die Reſolution Graf Carmer 
betr. Dienſtprämien für Unteroffiziere mit aufge 
laufenen Zinſen. : 

Abgelehnt werden die Reſolutionen Fiſcher 
beir. Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Beziehungen zwiſchen dem Reichsamt 
des Innern und dem Centralverband der In⸗ 
— nn en te 
und dann glitt der Schatten hinab in den Keller. 
Die Treppe und das Fenſter lagen ja ganz nahe 
neben einander, nur um Armeslänge die letzte 
Stufe von den Scheiben entfernt. 

„Ich grüße Sie, Prinzeſſin !“ raunte im 
Dunkeln die ſympathiſche Stimme. „Reichen Sie 
mir Ihr allerliebſtes Händchen.“ 

Sie ſtand auf dem Hofe, faſt ehe ſie es ſelbſt 
gedacht, und dann noch ein Schwung, eine kurze 
Anſtrengung, von ſeinem Arm unterſtützt — und 
das Zimmer im Nebenhauſe war erreicht. 

Agnes preßte die Hand auf das klopfende 
Herz. Erſt jetzt durchflog ſie ein banges Zittern. 

n er, den fie jo wenig kannte, ihres 
Vertrauens nicht würdig war, wenn er der weib⸗ 
lichen Schwäche zuſchreiben würde, was aus ſo 
ganz, ganz anderen Motiven entiprang ? 

Sie flüchtete lautlos, faſt geängſtigt, in den 
fernſten Winkel des Zimmers. 

Aber nein, nein, ihr Verdacht hatte ihn be⸗ 
leidigt. Ein raſcher Griff ließ das Rouleaur 
herab, ein zweiter entzündete die Lampe. 

Agnes athmete auf. 

Tageshelle durchfluthete das kleine Zimmer, 
deſſen Bewohner jetzt im Schäferkoſtürn, mit der 
Flöte in der Hand, vor ihr ſich verbeugte. Enge 
ſchwarze Sammetpantalons, ein weißes bänderge- 
ſchmücktes Chemiſette und ein Strohhut, mit 
Blumen umflochten — ſo ſah er ihr lächelnd ins 


e. 
„Ach, wenn Du wärſt mein eigen!“ 
„Schnell!“ mahnte tief erröthend das Mäd⸗ 
chen. „Die Masken, mein Herr!“ 

„Hier, Prinzeſſin! Erlauben Sie, daß ich 
die Ihrige befestige.“ 


duſtriellen und Mäller⸗Sagan betr. Verbilligung 
und Vereinfachung der 7 ue Perſonentarife 
i es. 


Die zum Etat geſtellten Petitionen werden 
5 Beſchluͤſſen der Budgetkommiſſion 
erle 


(Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky hat 
den Saal betreten.) 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Unfallfürſorgegeſetzes für Beamte und für 
Perſonen des Soldatenſtandes. 

§ 1 ſetzt den Kreis der Perſenen feſt, die 
unter dieſes Geſetz fallen. Es find dies Beamte 
der Reichs⸗Civilverwaltung, des Reichsheeres und 
der Kaiſerlichen Marine, ſowie Perſonen des Sol⸗ 
datenſtandes, welche in reichsgeſetzlich der Unfall⸗ 
verficherung unterliegenden Betrieben beſchäftigt 
find. Dieſe Perſonen ſollen, wenn fie durch einen 
Betriebsunfall dauernd dienſtunfähig werden, als 
Penſion 66 ¾ pCt. ihres jährlichen Einkommens 
erhalten 


Abg. Molkenbuhr (Soz.) beantragt den 
Kreis der unter dieſes Geſetz fallenden Perſonen 
zu erweitern. Es ſollen Perſonen, welche im 
Relchs⸗, Staats⸗ und Kommunaldlenſt, ſowie in 
Anſtalten oder bei Veranſtaltungen zu religiöſen, 
wohlthätigen oder gemeinnützigen Zwecken, zu 
Zwecken der Kunſt, der Wiſſenſckaft, der Geſund⸗ 
heitspflege und der Leibesübung beſchäftigt find, 
dieſelbe Penſionen erhalten, wenn fie dauernd 
dienſt⸗ oder arbeitsunfähig werden. Dieſer An⸗ 
trag habe durchaus nichts Umſtürzleriſches an ſich, 
er habe ſogar in dem vom Bundesrath im Jahre 
1894 ausgearbeiteten Entwurf geſtanden. Durch 
dieſen Antrag würden die freiwilligen Feuerwehr⸗ 
leute, die Todtengräber und die Turnlehrer dieſem 
Gelege unterſtellt. 

Geheimratch Kaspar: Eine ſolche Be⸗ 
ftimmung habe allerdings in dem Entwurf des 
Bundesraths geſtanden, man habe aber von dieſer 
Beſtimmung Abſtand nehmen müſſen, weil man 
glaubte, nicht in die Landesgeſetzgebung eingreifen 
zu ſollen. Deshalb erſtreckte ſich dieſes Geſetz 
nur auf Reichsbeamte. 

Die Abgg. Hofmann⸗Dillenburg (natl.), 
Dr. Opfergelt (Ctr.) und Frhr. v. Richthofen 
(konſ.) bekämpfen den ſozialdemokrattſchen Antrag, 
weil damit in die Landesgeſetzgebung ein Eingriff 
verſucht werde. 

Abg. Röſike⸗Deſſau (b. k. Fr.) erklärt den 
Antrag Molkenbuhr für zu weit gehend. 

Abg. Fi ſchbeck (fr. Vp.) warnt davor, den 
Entwurf etwa jetzt noch einer Kommiſſion zu über: 
weiſen, ſonſt ginge das wenige Gute, das er ent⸗ 
hielte, auch ſchon in die Brüche. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky. 
Der Inhalt des Antrags Molkenbuhr ſei ihm 
ſympathiſch, aber es ſei unausführbar dieſes Ziel 
jetzt durch Reichsgeſetze zu erreichen. Der beſſere 
Weg wäre der durch die Einzelſtaaten. Weil er 
die Nothwendigkeit dazu erkenne, die im Antrag 
bezeichneten Perſonen der Unfallverſicherung zu 
unterwerfen, verde er ſich alsbald mit den Bundes⸗ 
regierungen in Verbindung ſetzen. Sollte ſich auf 
dieſem Wege nichts erreichen laſſen, ſo werde er 
dann mit einem Geſetzentwurf an das hohe Haus 
herantreten. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Franken 
(Ctr.), Molkenduhr (Soz.), welcher in dem Vor⸗ 
ſchlag des Staatsſekretärs wenig Hoffnung ſieht, 
des Geheimratbs Kaspar und des Abg. Fiſchbeck 
(fr. Vp.) wird der Antrag Molkenbuhr abgelehnt 
und § 1 nach der Regierungsvorlage angenommen. 

Ebenſo die 88 2 und 2a. 

§ 3 der Reglerungsvorlage beſtimmt, daß, 
wenn das jährliche Dienſteinkommen nicht den 
300 fachen Betrag des für den Beſchäftigungsort 
feftgefegten ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher, 
erwachſener Tagesarbeiter erreicht, dieſer Betrag 
der Berechnung zu Grunde zu legen iſt. 

Abg. Hoch (Soz.) beantragt folgende Faſſung: 


„Erreicht das jährliche Dienſteinkommen der Per⸗ 


fonen des Soldaten ſtandes den Betrag des nach 
den Unfallverſicherungsgeſetzen zu gewährenden jähr⸗ 
—— . 


Er knüpfte geſchickt die Bänder der Maske 
und hüllte ſich dann in einen Schauſpielermantel, 
welcher gegen den Austauſch mit der ſilbernen 
Uhr des jungen Lebemannes mobil gemacht 
worden war. 

„So kennt uns keine Katze, Prinzeſſin Ich 
werde getroſt den Roſſelenker hierher beordern.“ 

a ging fort und war in fünf Minuten zu⸗ 
rück. 

„Ihren Arm, Schönfte, die Equipage wartet.“ 

Agnes eilte über den engen, unbeleuchteten 
Flur, wie von unſichtbaren Feinden verfolgt; ſie 
ſprach auch noch kein Wort, als Lorenz Berning 
jetzt an ihrer Seite ſaß und der Wagen im 
we Tempo den Sagebiel ſchen Hallen entgegen⸗ 
rollte. 

Erſt nach längerer Pauſe fand ſie das ge⸗ 
wohnte Gleichgewicht einigermaßen wieder. Un⸗ 
willkürlich gab ſie ſich dem angenehmen Ein⸗ 
druck der Situation mit voller Seele bin. 

Wie lange war es, ſeit fie nicht mehr ges 
fahren! Mama benutzte jeden ſchönen Tag zu 
einer mehrſtündigen Ausfahrt, und noch jetzt er⸗ 
innerte ſich das Mädchen mit heimlichem Entzücken 
dieſer Touren. Wie viel Neid erregte ihre be⸗ 
wunderungswürdige Toilette, wie ärgerten ſich 
innerlich ihre ndinnen, wenn zu beiden 
Selten der langſam fahrenden Kutſche die Offiziere 
hoch zu Roß ihre Huldigungen darbrachten und 
Scherzworte, leicht wie zerſtäubende Funken, 
herüber und hinüber flogen. 


(Fortſetzung folgt.) 


lichen Arbeitsverdienſtes, den ſie vor Eintritt in 
den Militärdienſt gehabt haben, nicht, ſo iſt dieſer 
Betrag der Berechnung zu Grunde zu legen.“ 

Preußiſcher General⸗Leutnant v. Vie bahn 
bittet dieſen Antrag abzulehnen. Die militäriſchen 
Intereſſen erfordern gebieteriſch, daß die Abfindung 
der Leute, die denſelben Dienſt thun, gleichmäßig 
ftattfindet, ſonſt würden zwei Leute, welche in 
Reih und Glied bei einander ſtehen und bei einem 
Unfall Schaden erleiden, mit verſchiedenen Renten 
abgefunden werden. 

Abg. Opfergelt (Ctr.) und Abg. Hofmann⸗ 
Dillenburg (natl.) ſprechen ſich gegen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag aus. 

Nach weiterer Debatte wird § 3 unter Ableh⸗ 
nung des ſozialdemokratiſchen Antrages in der 
Regierungsfaſſung angenommen. 

§ 6 beſtimmt, daß die Anſprüche auf Unfall⸗ 
entſchädigung bei der vorgeſetzten Dienfibehörde 
anzumelden ſind. 

Abg. Hoch (Soz.) befürwortet einen Antrag 
Albrecht, wonach die Friſt auch dann als gewährt 
gelten ſoll, wenn die Anmeldung bei der für 
den vom Unfall Betroffenen zuftändigen unteren 
Verwaltungsbehörde erfolgt. 

Die Abgg. Dr. Opfergelt (Ctr.) und Hoff⸗ 
mann⸗Dillenburg (natl.) ſowie Geheimrath Kaspar 
ſtimmen dem Antrag zu. 

§ 6 wird mit dieſem Antrag angenommen. 

Zu 8 7 beantragt Abg. Stadthagen 
(Soz.): „Die Beſchlußfaſſung über die Feſtſtellung 
aller auf Grund eines Unfalles zu gewährenden 
Entſchädigungen erfolgt durch die vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde, hiergegen iſt Berufung an das Schieds⸗ 
gericht für Arbeiterverſicherungen zuläſſig und 
gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts der 
Rekurs.“ 

General⸗Leutnant v. Viebahn bittet den 
Antrag abzulehnen, da er einmal mit dem allge⸗ 
meinen Organismus der Armee nicht vereinbar 
ſei und außerdem kein Bedürfniß dafür vorliege. 
Den Verletzten ſtände der Rekurs an das Kriegs⸗ 
miniſterlum offen und der gewöhnliche Rechtsweg. 
Bel der Feſtſetzung der Renten verfahre man 
nach den Grundſätzen des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt 
und der Reſt des Geſetzes ohne Erörterung ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Dritte 
Ber athung des Geſetzes über die privaten Ver⸗ 
ſiche rungsunternehungen. Fortſetzungen der dritten 
Ber athung des Urheberrechts, 2. Berathung des 
Geſetzes über die Verſorgung der Kriegsinvaliden. 

(Schluß 5% Uhr.) 
Ausland. 

England und Trausvaal. Londoner 
Berichte beſagen, daß Lord Kitchener die noch im 
mittleren Kaplande befindlichen Buren plan⸗ 
mäßig einſchließen laſſe. Es ſei ein großer Cordon 
um die vielleicht noch in Stärke von 600 — 1000 
Mann in der genannten Kolonie befindlichen 
Buren gezogen, ſo daß es für dieſe keln Ent⸗ 
rinnen mehr gebe. In demſelben Athemzuge 
wird aber auch gemeldet, daß es dem Buren⸗ 
kommandanten Krutzinger mit ſeinen Leuten ge⸗ 
lungen ſei, den Oranjefluß zu überſchreiten und 
in den Freiſtaat zu gelangen. Die ganze Nach⸗ 
richt von dem Einſchließungsunternehmen wird in 
militäriſchen Kreiſen als eine gewaltige Ente be 
trachtet. Die Engländer haben abſolut keinen 
Ueberblick darüber, wie viele Burenkommandos ſich 
noch im Kaplande aufhalten und wo ſie ſich be⸗ 
finden. Da ſich die Burenabtheilungen aber ſelbſt⸗ 
verſländlich in allen Theilen der Kapkolonie zer⸗ 
ſtreut aufhalten, fo wäre Lord Kitchener auch dann 
gänzlich außer Stande, ſie einzuſchließen, wenn er 
über 10 Mal mehr und 10 Mal flinkere Truppen 
verfügte, als er thatſächlich beſitzt. — Hoch ⸗ 
intereſſant iſt die Nachricht, daß General 
French den Kriegsſchauplatz verläßt und nach 
England zurückkehrt. Man darf aber aus dieſer 
Thatſache mit abſoluter Sicherheit den Schluß 
ziehen, daß ſich der brave General trotz aller Ab⸗ 
leugnungen in der Gefangenſchaft der Buren be⸗ 
funden hat. — Die tägliche Verluſtliſte der Eng⸗ 
länder weiſt fortgeſetzt hohe Zahlen von Todten 
und Verwundeten auf. 

China. In Peking rüſtet man zum Auf⸗ 
bruch. Die Vollendung der Befeſtigung der Ge⸗ 
ſandtſchaften wird mit großem Eifer gefördert. 
Die Umgebung der deutſchen Kaſernen mit Glacis 
und Gräben ift bereits vollendet, die militäriſche 
Beherrſchung des Hatamen⸗Thores durch die Deut⸗ 
ſchen iſt vollſtändig geſichert. Eine ſechs Fuß 
dicke Mauer mit Schießſcharten, welche die weſt⸗ 
liche Abgrenzung der amerikaniſchen Geſandtſchaft 
bildet, beherrſcht den Haupteingang zum Kaiſer⸗ 
palaſt, bald wird das Glacis um das geſammte 
diplomatiſche Viertel fertig ſein. Dieſe Arbeit 
muß ſelbſtverſtändlich vollendet fein, ehe die ver⸗ 
bündeten Truppen an ein Verlaſſen Pekings denken 
können. Der chineſiſchen Regierung iſt die Ger 
ſammtforderung von 1300 Millionen Mark zu⸗ 
gegangen, Widerſtand giebt es nach den Erfah⸗ 
rungen an der Schanfigrenze nicht, jede weitere 
Verzögerung erhöht die Entſchädigungsforderung 
um 2 Millionen Pfund oder 40 Millionen Mark 
pro Monat. Da werden die Langzöpfe jetzt 
hoffentlich alle Winkelzüge bei Seite laſſen und in 
die harte Nuß beißen. — Die Nachricht Londoner 
Blätter, daß bei Paotingfu gewaltige Maſſen 
chineſiſcher Elitetruppen vereinigt wären, die weitere 
militäriſche Maßnahmen erforderten und vor der 
Hand die Verminderung der verbündeten Truppen 
in Tſchili ausſchlöſſen, wird in unterrichteten Kreiſen 
nicht ernſt genommen. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee meldet am 30. aus Peking 


General von Leſßel und Flügeladfutant 9. Boehn 
find von der Expedition zurückgekehrt. — Nach 
Meldung des Generals gehörten die an der 
zwiſchen Heiſchankuan und Kukuan angetro ffenen 
chineſiſchen Truppen zu den Provinzen Honan, 
Hupe, Hunan, Kuangſi und Schanft und hätten 
15 000 Mann betragen; fie wären in voller Auf⸗ 
löſung nach der Provinz Schanſi zurüͤckgeg 

und 8 Kilometer verfolgt. General Boyron gat 
auch aus der Gegend von Hien und Hokien dle 
franzöſiſchen Truppen zurückgezogen. 


Aus der Probinz 


* Schönfee, 30. April. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag brach auf dem Boden des dem Bäcker⸗ 
meiſter Lehnert gehörigen Wohnhauſes am Markte 
auf unbekannte Weiſe Feuer aus. Nach⸗ 
dem der halbe Dachſtuhl ausgebrannt war, konnte 
dem Feuer durch thatkräftiges Eingreifen der beiden 
Feuerwehren in Schönſee und Neu⸗Schönſee Ein⸗ 
halt geboten werden. 

* Briefen, 1. Mai. Auf Anregung des 
Studiendlrektors Gennrich in De mbowalonka 
iſt in dem Anſiedelungsgute Dembowalonka ein 
Jünglings⸗ und Jungfrauenverein begründet. 

Dt. ⸗Eylau. 30. April. Nachdem vor 
Kurzem erſt auf dem der Landbank gehörigen 
Rittergute Peter kau eine Inftkathe ein Raub 
der Flammen geworden, erlitt derſelbe am Montag 
wieder einen nicht unbedeutenden Schaden. Gegen 
60 Mutterſchafe waren vergiftet, wovon am 
rn 8 Stück verendeten. Der Hirt 

eim ern vergriffen und iehſal 
Chiliſalpeter gegeben. uff e 

*Pr.⸗Eylau, 30. April. Die älteſte 
Per ſon biefiger Stadt iſt am Freitag im Alter 
von 112 Jahren an Altersſchwäche verſtarben. 
Es handelt ſich um die am 23. Januar 1779 
zu Kalliſchren (Kreis Johannisburg) geborene 
Siechenhauspenſionärin Marie Gemballa, die im 
hieſigen Wilhelm Augufta⸗Silechenhauſe eine Freis 
ſtelle inne hatte. 

* Elbing, 1. Mai. Der Kaiſer fol zur 
Einweihung der Hiefigen St. Annerkirche einge⸗ 
laden werden. Der Neubau foll deshalb fo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß er zum Herbſt, zur Zeit 
des Kaiſermanövers, vollendet iſt. — Die uner⸗ 
freulichen Vorkommniſſe in der Marlen burger 
Stadtverwaltung werden nunmehr auch 
vor dem hieſigen Landgericht zur Erörterung ge⸗ 
langen. Der Beigeordnete Krüger hat nämlich 
den Bürgermeiſter Sandfuchs wegen Beleidigung 
verklagt. Es Handelt ich beſonders um die Bes 
merkung des Herrn Sandfuchs in dem Schreiben 
an den ſtellb. Stadtverordnetenvorſteher Nechtsan⸗ 
walt Bentz: „Glaubt Herr Krüger bei der Er⸗ 
fahrung und den Kenntniſſen, die er bei ſeinen 
30 Jahren nicht beſitzt, dadurch der Verſamm⸗ 
lung zu imponiren, oder hat er in den 3 Monaten 
feines Hierſeins überhaupt Erfahrung und Lokal⸗ 
kenntniß gefammelt?* — Von den Stadtverord⸗ 
neten wird eine Klärung der ganzen Angelegenhelt 
dringend gewünſcht. und ſo wollen ſie denn in 
einer vertraulichen Ausſprache ohne Zuziehung des 
Bürgermeiſters darüber berathen. Es wird ſich 
dabel in der Hauptſache um die Frage der dem⸗ 
nächſtigen Belegung des Bürgermeiſterpoſtens 
handeln. Die Bürgermeiſterwahl ſoll noch in 
dieſem Jahre vorgenommen werden. 

Elbing, 30. April. Bei den militärtſchen 
Kontrolverſammlungen, ſo ſchreibt die 
„E. 3.*, hält in der Regel der dienſtthuende 
Offizier zum Schluß eine Anſprache an die 
Mannſchaften, in der er ſie zu Treue und Ge⸗ 
horſam gegen den oberſten Kriegsherrn ermahnt. 
Dabei muß wohl nun einmal die Bemerkung ger 
fallen ſein, daß die Zeiten ernſt ſeien und die 
Krieger jederzeit auf den Ruf des Kaiſers einge⸗ 
richtet fein müßten. Einen der Reſerviſten bezw. 
Landwehrleute machte dieſe Redewendung flugig. 
Er hatte ſofort herausgefunden, daß der Krieg in 
der allernächſten Zeit losgeht, und daß es am 
klügſten ſel, fh ſofort auf den Krieg einzurichten. 
Ferner kluͤgelte er aus, daß am 1. Mai die Spar⸗ 
kaſſen geſchloſſen werden und daß von dieſem 
Tage alle Spargelder der Staat für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt, um damit Krieg führen zu können. 
Man müßſe deshalb dem Staate zuvorkommen, 
wenn man nicht das Nachſehen haben wolle. 
dauerte garnicht lange, ſo erzählte man ſich überall 
dieſe Schauernachricht auf den Vorſtädten. Die 
Folge davon war, daß zahlreiche kleine Leute ihre 
Spargroſchen von der ſtädliſchen Sparkaſſe abhoben, 
„um fie zu Haufe aufzubewahren Während 
ſonſt gemeinhin bei 100 Einzaßlungen 40 bis 50 
Auszahlungen ſtattfinden, traf jetzt das umgekehrte 
Verhältniß ein. Etwa 125 Auszahlungen ſtanden 
40 Einzahlungen gegenüber. Dieſer Zuſtand hält 
nun ſchon feit einer Woche an. Die Leute lafſen 
ſich nicht beruhigen. Daß die Angſt der kleinen 
Leute völlig unbegründet iſt, brauchen wir wohn 
nicht erſt zu Tagen. 

* RNaſtenburg, 1. Mai. Nachdem geftern 
Abend zur Vorfeier des 275. Stiftun 98 
feſtes des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4, des älteſten 
des preußiſchen Heeres, am Bahnhofe der Empfang 
ehemaliger Offiziere, Kameraden, ſowie mehrerer 
Generale und vieler Ehrengäſte und darauf in dem 
feſtlich geſchmuͤckten Exerzierhauſe die Aufführung 

eines hiſtoriſchen Feſiſpiels ſtattgefunden date, 
wurde der heutige Feſttag mit dem Wecken eins 
eleitet. Später fand auf dem Kaſernenhofe ein 
Seldgottesdienft ſtatt, an welchen ſich eine Parade 
ſchloß, die der kommandirende General des 
1. Armeekorps, General der Infanterie Graf 
Find v. Fiackenſein abnahm. Für die Offer, 
Unteroffiziere und die Mannſchaften fanden Feſt⸗ 


Wen fait, am Abenb Rommers und Z 


aſtreich. 
Die Stadt und die Kaſernements ſind festlich ger 
nüt das Wetter iſt prachtvoll. 

Heilsberg. 30. April. Eigenartige Er⸗ 
krankung. Die Frau des Kürſchnermeiſters Ert ⸗ 
mann erkrankte an einer bösartigen Flechte im 
Oeſicht. Nachdem fie verschiedene Heilmittel ohne 
Erfolg angewendet hatte, ſtellte Profeſſor C. in 
Königsberg feſt, daß dieſe Flechte von den Sporen 
der Aurikeln (Primula auriculum,) welche die 
rt in Blumentöpfen im Zimmer pflegte, 

errührte. 

RNominten, 30. April, Einen Ehren, 
Jirſchfän ger der Forſtauſſeher Sa: 
wromsti vom Kaifer für Wildpfl:ge und Wildſchutz. 
Bromberg, 30- ril. Die Ortsgruppe 
Bromberg des Deulſchen Ofſtmartenvereins 
Sielt ihre Hauptversammlung ab. Die Ortsgruppe 
zählt gegenwärtig. 373 Mitglieder gegen 364 im 
Vorjahre, das Vermögen beläuft ſich auf 2867 
Mark. Beſchloſſen wurde die Gründung einer 
— Kleinere Handwerker und andere 

rſo 
Der bieberine Vorſtard wurde wiedergewählt. 
GEneſen, 30. April. Die harte Straſe 

don wel Jah 
hren Zuchthaus traf heute 
* Grundbeſitzer Stanislaus Zawierucha zu 
ne ae 
einer geringfügigen Beleidigung f A 
Um nun einer kleinen Geldſtrafe zu entgehen, 
batte er wiederholt einen Freund zu überreden 
verſucht. zu bezeugen, daß ihn der Privattlä er 
er beleimpft babe. Der Freund wollte * 
t fa N — 450 die Babel 
f „ 30. April. er Verein zur 
5 ger . er a 10 2 weiblicher Dienſtboten 
333 Mk. prämlict. 2 * — 
8 hat der Verein insgeſammt 2200 Dienſt⸗ 
oten mit 23 000 Mk. prämlirt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 2. Mai. 
* * 


dei Perſonalie n.] Der Forſtaſſeſſor 
Seine a vun Dserförf 
die Oberſörſterſtelle zu 3 und ihm 


bezirk Marienwerder übertrage r 


; n worden. 
Zum Leiter der Kaſſer Wilhelm⸗Bibliothek in 


Poſen iſt der Bilbliothekar des 
Profeſſor Dr. Wol fſtieg ö 
f 8 [Der Vorſchuß verein! hielt Mon⸗ 
tag bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. Zu⸗ 
nächft erſtattete die Kommiſſion zur Prüfung der 
Jahresrechnung Bericht. Dieſelbe hatte die Rech⸗ 
nung für richtig befunden und auf ihren Antrag 
gen dem Rechnungsführer Entlaftung ertheilt. 
N wurde dann die Rechnung für das erſte Viertel⸗ 
a 1801 gelegt. Die Einnahmen und Ausgaben 
alanciren mit 943 973,14 Mk., die Aktiven und 
ben mit 872924,82 Mk. Die Zahl der 
une ber betrug Ende vorigen Jahres 790, es 
und z Taufe des erſten Quartals neu ein 8 
Schluſße ua eden aus 3 Mitglieder, ſo daß am 
bleibt. A zartalß ein Beſtand von 795 vers 
Hächübetrag med noch beſchloſſen, daß der 
Anleihen un tlicher den Verein belaſtenden 
Höchſt n boek iulagen 600000 Mk., der 


ausſtehenden Kredite Saum n 7000 fl 


m a darf, 
er Gewerkve * i 
und Handarbeiten] a er rei 
den 5. d. Mts., Nachmittag 1½ Uhr bei Picolat 
Mauerſtraße, eine Generalderſammlung ab. Um 
gahlreichcs Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten 
auch i haben J f 
IlNalandachten., In Verfolg der 
m. der deut ſchen gather ten von 
gi und Umgegend finden gemäß Anordnung 
aße von Culm täglich um 6 Uhr Abends 
fat. r biefigen St. Marienkirche Maiandachten 


[Die W̃ i 
zien! ohnungsliſte der O fi: 
Thorn . J Beamten ete,] der . 
dance de We in einer neuen Ausgabe im 
und i reg Lambeck hierſelbſt erſchienen 
empfehlen. e auch den Geſchäftsleuten zu 


2 ttele 
don der Werfen gramm.] Auf das 
kammer an lung der Han dwerks⸗ 


nach der Schwe am Oderpräſidenten v. Goßler 


g andte Telegr 
Vorſizenden der Ka gramm iſt an den 
nachſtehendes Auer gern Herzog in Danzig, 


egramm ; 
„Grüße und Wünſche Der . 
mich tief; halte an So; nung feſt, d 5 Gott 
mir noch Zeit und Kras verleiht fü : ei i 
— 3 letale dere auch für den 
ehrenwerthen Handwer 3 
zu leiſten. os ler“ wn Möglichfien 
[Den Kriegerver. 
Anordnung des Kaiſers Eremplage, 
n ene bree na f 
[Eine Konferenz zur Berat 
* Ausführung des Farſe rg ee 
debe es] vom 20. Juli 1900 fand Dienstag 
um großen Sttzungsſaale der Königlichen Regie⸗ 


en] find auf 
des Döpler⸗ 
zugegangen. 


rung zu Marienwerder unter dem Vorſitz des 
Aegierungepräſtdenten v. Jagow ſtatt. Auf 
Einladung deſſelben hatten ſich dazu die Land⸗ 


räthe des Bezirks, die Vertreter der Magiſtrate 
der größeren Städte, die Vormundſchaftsrichter 
und Vertreter der Geifilichteit eingefunden. Außer ⸗ 
dem wohnten der Konferenz noch Mitglieder der 


W imieberwalung und der Königl. Negierung 


Herr v. Jagow eröffnete die Berathung mit 
einer kurzen Anſprache und bat in dieſer, nament⸗ 


Darlene aus der Kaſſe erhalten. 


— 7 — beantworten. age An⸗ 
e au orgeerziehung am en er⸗ 
folgen könnte, wie dieſc ſeloſt am wirkſamſten zu 
geſtalten und wann ſie zu beendigen ſei. Die 
Konferenz entſchied ſich dafür, die Fürſorge⸗An⸗ 
träge durch die Hände der Landräthe an die Vor⸗ 
mundſchaftsgerichte gelangen zu laſſen, ſie ſprach 
ſich ferner für ſtreng konfeſfionelle Erziehung aus 
und ſah als den geeignetften Zeitpunkt für deren 
Abſchluß erſt die Erlangung der Volljährigkeit an. 

§[Regierungspräſident v. Jag ow 
hat an zuſtändiger Stelle beantragt, daß ſoweit 
Manöver im Regierungsbezirke Marienwerder 
ſt attfinden, wegen des vollſtändigen Futter⸗ 
mangels die geſammte Lieferung von Stroh⸗ 
und Futtermitteln aus den militäriſchen Magazinen 
erfolgt. Im Anſchluß an die Konferenz zur Be⸗ 
rathung der Durchführung des Fürſorgegeſetzes hat 
der Regierungspräſident ferner mit den Land⸗ 
räthen noch eine Beſprechung abgehalten, in der 
u. A. auch die Frage des landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothſtandes in dieſem Jahre und 
die zu ihrer Milderung zu ergreifenden Mittel er⸗ 
örtert wurden. 

* [Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer! verhandelte in ihrer am Dienſtag in 
Danzig abgehaltenen Vollverſammlung zunächſt 
über Unterrichts⸗ und Schulweſen und erachtete 
den Beſuch der Fach⸗ und Fortbildungsſchulen für 
Lehrlinge als eine beſonders ſegensreiche Einrichtung. 
Von ſeiten des Geſellen⸗Ausſchuſſes wurden Fach⸗ 
und Fortbildungsſchulen auch für die Geſellen ge⸗ 
wünſcht. Die Abhaltung von Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellungen erklärte der Vorfitzende für Zukunfsmufik; 
dagegen würden kleinere, von den einzelnen Orts⸗ 
gruppen zu veranſtaltende Ausſtellungen von der 
Kammer gefördert werden. Die Vorſitzenden der 
betreffenden Bezirke müßten dabei die Sache in die 
Hand nehmen und mit bezüglichen Vorſchlägen 
herantreten. Bezüglich des „Arbeits ⸗Nach⸗ 
weiſes“ hat der Vorſtand eine Ueberſicht an⸗ 
fertigen laſſen, aus der zu erſehen iſt, wieviel und 
an welchen Orten ſolche Arbeits ⸗Nachweiſeſtellen 
beſtehen. Die Errichtung weiterer Stellen ſoll 
Sache der einzelnen Abtheilungs⸗Vorſtände fein. 
Als nothwendig hat ſich die Einrichtung einer 
beſonderen Anleitung für die Beauftragten 
der Kammer herausgeſtellt. Gewerbeinſpektor 
Garn hat ſich bereit erklärt, eine bezügliche An⸗ 
leitung zu geben. Der eigentliche Inſtruktions⸗ 
kurſus ſoll in Danzig, die Wiederholungskurſe 
ſollen an den Sitzen der einzelnen Abtheilungen 
abgehalten werden. Die Pflege des „Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens“ bezeichne der Vorſitzende 
als die wichtigſte Aufgabe der Handwerkskammer. 
Die Handwerker ſeien ſchwer zur Bildung von 
Genoſſenſchaften zu bewegen. Man gehe aber 
mit dem Plane um, für ganz Preußen einen In⸗ 
ſtruktions⸗ und Reviſtons⸗ Verband zu gründen. 
Auf Anregung des Regierungspräfidenten in Kö⸗ 
nigsberg wolle die weſtpreußiſche Handwerkskammer 
vorläufig mit der Oſtpreußiſchen Kammer zu⸗ 
ſammen zu arbeiten verſuchen. Die Verſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden und bewilligte zu 
den erſten Koſten 300 Mark. — Den Schluß der 
Hauptverhandlung bildeten drei Vorträge über die 
Pariſer Weltausſtellung, in welchen 
die betreffenden, von der Kammer nach Paris ge⸗ 
ſchickten Meiſter ihre dort geſammelten Eindrücke 
und Erfahrungen auf dem Gebiete des Korb⸗ 
macher⸗, Maler⸗ und Wagenbau ⸗ Gewerbes 
ſchilderten. 

— [Geltungsdauer der Rück⸗ 
fahrkarten zu Pfingſten.] Aus Anlaß 
des Pfingſifeſtes wird die Geltungsdauer der am 
23. Mai d. Js. und an den folgenden Tagen, 
ſowohl vor als auch nach dem Feſte gelöften ges 
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Gel⸗ 
tungsdauer bis einſchließlich 3. Juni d. Js. vers 
längert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 3. 
Juni bis 12 Uhr Mitternachts angetreten und 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. 

! [Lotterie.] Der „Staatsanz.“ veröffent⸗ 
licht bereits den Plan für die nächſte (205.) 
preußiſche Kaſſenlotterie, deren erſte Ziehung am 
5. Juli ihren Anfang nehmen wird. 

+ Neuer Trajektdampfer.] Mit 
dem heutigen Tage wurde der neue, in Bromberg 
erbaute Schraubendampfer „Hoffnung“, der 
den Perſonenverkehr zwiſchen der hieſigen Stadt 
und dem jenfeltigen Weichſelufer vermitteln wird, 
in Belrieb geſetzt. Das neue Fahrzeug iſt von 
ſchl ankem, recht gefälligem Bau; es vermag 150 
Pe rſonen aufzunehmen und hat eine bedeutend 
höhere Fahrgeſchwindigkeit, wie die früheren Trojekt⸗ 
dampfer. Die polizeiliche Abnahme des Dampfers 
findet morgen ſtatt. 

Warſchau, 2. Mai. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,65 Meter, geſtern 1,64 
Meter. 


r Mocker, 1. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
eine Sitzung der Gemeindevertretung 
ſtatt. Den Vor ſitz führte an Stelle des erkrankten Ge⸗ 
meindevorſteherz der Schöffe Wilhelm Brofius. Die 
Sitzung, zu der erſt am 29. April die Einladungen er⸗ 
gangen find, wird als dringlich erklärt. Die Anferti⸗ 
gung eines Zaunes in der Bergſtraße wird dem Bau⸗ 
un ternehmer Straszewski für 3,47 M. pro laufenden 
Meter ertheilt. Hierauf beſchließt die Verſammlung 
einſtimmig dem Bauunternehmer als Abſchlagszahlung 
für die Pflaſterarbeiten in der Berge bezw. Sprüſtraße 
90 00 Mark zu zahlen. Der Gemeindeſekretär H. Hell · 
mich theilt dem Wemeindevorſteher ſchriftlich mit, daß er 
ipäteften® zum 15. d. Mis ſein Amt freiwillig nieder ⸗ 
legt. Die Vertretung nimmt von der Mittheilung 
Kenntniß und beauftragt den Gemein devorſtand den 

exrn Hellmich zum 15. d. Mis. zu entlaſſen und ihm 
18 zu Diejem Tage fein Gehalt zu zahlen. ie Ver⸗ 
femmiung nimmt jerner von der probeweiſen Auſtelung 
des Hodeiſten Paulus Kenntniß, doch wird dagegen Pros 
teit erhoben, daß dieſe Stelle als die einez „Kaſſenge⸗ 
hilfen“ bezeichnet wird. — Der ew ein devorftand wird 


beauftragt die Stelle des Herrn Hellmich 
Herr Born 
eignete Zeit komme, daß eine 
die Gemeindeverwaltun 
Verantwortung und 
führen im Stande iſt; natürlich müſſe 
dementſprechend bejo'det werden. Daraus ergebe Kid 
aber, daß die übrigen Stellen nur mit Anfängern mit 
geringem Gehalt zu bejegen ſeien und nicht mehr mit 
ſolchen Bewerbern, die verheirathet find, — Die Ergeb» 
niſſe der Verhandlungen mit den Intereſſenten an der 
Bergſtraße reſp. bezüglich der beabſichtigten Anſchüttungen 
und Anpflaſterungen, wie fie von der in voriger Sitzung 


Zuſtimmung in 


der Kgl. Reglerun 


auszuſchreihen. 
macht darauf aufmerkram, doß iet die ge» 
e, erſ Hafiige Kraft 
werde, d 


& elbhändigteit bie 


gewählten Komm iſſſon feftgefegt worden find, finden die 

dem Umfange des Verhandlung protokolls 
vom 26. April 1901. Der Antrag des Bäckermeiſters 
Görigk auf Zahlung von 90 M. für Abtretung von 


Land für die Bergſtraße wird abgelehnt. — Die Ge⸗ 


meinde⸗Vertretung beſchließt in Verſolg der Verfügung 
a zu Marienwerder vom 18. April 
1801, ihren Beſchluß vom 7. Januar d. Js. dahin ab» 


zuändern, daß fie von der Bedingung, eine Mebrbes 


laſtung der Gemeinde möge durch die Gehaltserhöhung 
der Lehrer nicht eintreten, abſieht. — In die Geſund⸗ 
heitskommiſſion werden die Herren Dr. Goldmann und 
W. Broſius gewählt. — Auf Grund eines Berichts, den 
der Rechtsanwalt Stein über den Stand des Prozeſſes 
in der Bacheſchauangelegenheit erſtattet, ſieht die Ber 
tretung von der Weiterführung des Prozeſſes ab, -- 
Schöffe W. Broſius legt der Verſammlung nach⸗ 
ſtehendes an ihn von dem Gemein devorſteher 
gerichtete Schreiben vom 26. April d. Is. vor: „An 
den Schöffen Herrn Wilhelm Brofius. Durch die Nieder» 
trächtigkenen und Schurkerelen, die jeder anſtändige 
Menſch gebührend verurtheilt, ſind meine Nerven hoch⸗ 
gradig Überreigt: Der Arzt hat fein Gutachten dahin 
abgegeben, daß zur Wlederherſtellung meiner Geſundheit 
eine Erholung von voraus ſichtlich 6 Wochen nothwendig 
iſt. Das Atteſt habe ich der Auſſichtsbehörde eingereicht. 
Euer Wohlgeboren gebe ich hiervon ergebenſt Kenntniß. 
gez. Hellmich, Gemeindevorſteher.“ Dieſes Schreiben ſoll 
als Material zu der mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zwangsweiſe herbeizuführenden Pen⸗ 
ſionirung des Gemeindevorſtehers beuntzt werden. 
Der Gemeinde vorſtand wird beauftragt, bei dem Herrn 
Landrath die nöthigen Schritte in dieſer Sache zu 
thun. Die Verſammlung dbeſchließt, dem Schöffen und 
Bauunternehmer W. Broſius die Vertretung 
des Gemeindevorſtehers vorläufig zu übertragen und 
demſelben auf ſeinen Antrag eine Eutſchädigung von 5 
Mark pro Kalendertag vom 1. Mai er. zu gewähren. 


Vermiſchtes. 

Der amerikaniſche Kriegsmi⸗ 
nifter hat beſtimmt, daß in den amerifantichen 
Regimentern keine Kantinen mehr eingerichtet 
werden dürfen. 

Aus Griesheim wird gemeldet, daß von 
7 Perſonen, die noch vermißt wurden, 5 todt auf⸗ 
gefunden wurden. 

Angeſichts der Thatſache, daß ein 
genaues Studium des Brandes in Griesheim für 
die Feuerwehren namentlich in Städten mit großen 
Fabriken von weiteſter Bedeutung iſt, begaben ſich 
zwei Berliner Brandinſpektoren dienſtlich nach der 
Unglüdsftätte in Griesheim. 

In Quedlinburg (Provinz Sachſen) iſt 
der große Thurm der Benediktikirche bis auf das 
Mauerwerk niedergebrannt. Das Feuer wurde 
durch die Exploſion einer Petroleumlampe in der 
Thürmerwohnung verurſacht. 

Königin Wilhelminas erſtes Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk für den Prinzgemahl 
Heinrich hatte eine etwas ungewöhnliche Form. 
Da ſie wußte, daß er die Forſtwirthſchaft ſehr 
liebt, kaufte ſie eine ausgedehnte Fläche Moor⸗ 
und Haideſand bei Appeldorn, wo er feine Lieb⸗ 
haberel ausäben könne, und ſchenkte ihm die 
Eigenthumsurkun den Jetzt find die Formalitäten 
der Abtretung vollſtändig erledigt und der Prinz⸗ 
gemahl wirſt ſich mit großer Energie auf die Ar⸗ 
beit der Ausholzung und Trockenlegung des Bodens. 

Ein furchtbares Brandunglück 
ereignete ſich in Einſiedel bei Chemnitz in Sachſen 
Dort brannte ein Seitengebäude ab. Vier Per⸗ 
ſonen, zwei Männer und zwei kleine Kinder, 
kamen in den Flammen um. Eine Frau und ein 
Feuerwehrmann wurden ſchwer verletzt. 

In Beſan gon (Frankreich) wurde der 
Kaſſirer Bonnefoy wegen Unterſchlagung von 
1 300 000 Fres. verhaftet. 

Telephon über das Mittelmeer? 
Nach einer Mittheilung von „Engliſch Mechanic“ 
werden demnächſt Verſuche gemacht werden, um 
feſtzuſtellen, ob die Verlegung eines Telephon⸗ 
kabels zwiſchen dem ſüdfranzöſiſchen Hafen Mar⸗ 
ſeille und der Küſte von Algier (Nordafrika) 
möglich iſt. 

Ein Kreuzottern⸗Jahr ſcheint be⸗ 
vorzuſtehen. Aus allen Theilen Mitelleuropas, 
beſonders aus dem Alpengebiet, wird berichtet, 
daß man noch niemals fo viele dieſer gefährlichen 
Schlangen beobachtet habe. 5 

Vertheilung chineſiſcher Kriegs⸗ 
beute. In Toulon in Frankreich fand eben 
die Vertheilung der von den franzöſiſchen Marines 
truppen bei der chineſiſchen Expedition gemachten 
Kriegsbeute an die Mannſchaften ſtatt. Man hat 
etwa 60 000 Fr. an die Mannſchaften des ehe⸗ 
maligen 4. Marine⸗Infanierie⸗Regiments und 
40 000 Fr. an die des 8. Regiments vertheilt. 
Der geringſte Beuteantheil beträgt für jeden 
einzelnen 400 bis 500 Fr. Diejenigen, die an 
mehreren Kämpfen theilgenommen haben, bekamen 
bis 1100 Fr. 

Nichts für Mutters Sohn. Sämmt⸗ 
liche Telephontſten der nationalen Londoner Tele⸗ 
phonkompagnie, die den Nachtdienſt zu verſehen 
haben, fireifen, weil ihnen zugemuthet wurde, die 
Teppiche in ihren Arbeitsräumen zu klofffen. 

Beim Kaiſerkommers in Bonn er⸗ 
kundigte ſich der Kaiſer während der Unterhaltung 
mit feinem Tiſchnachbarn nach jenem Studenten, 
der in einem Kölner Gaſthauſe das Gebrüll eines 
Löwen angeſtimmt haben ſoll, weil die Bierkrüge 
nicht voll genug geſchänkt worden ſeien. Er halte 
davon in der Zeitung geleſen und ſich ſehr darüber 
beluſtigt. Plötzlich drohte der Kaiſer einem in der 
Nähe figenden wohlbeleibten Boruſſen mit dem 
Finger und frug ihn in ſcherzhaftem Tone, ab er 


ra dielleicht war, der ſo bierehrſich gebr llt 
ke Kalſer, babe am Mebften auch ganz volle 


er ſolle es nur eingeſtehen, denn er, 


Släazender Sieg der „Deutſch⸗ 


land“ über einen engliſchen Dampfer. Aus 
London, 25. April, ſchreibt man: Auf dem White 
Star Dampfer „Majeſtic“, der am Mittwoch vo⸗ 
riger Woche New Horr verließ, befand Ach auch 
eine Frau, die wegen ihres Geſundheitszuſtandes 
nach Europa reiſte. 
fie von New⸗Dork abfuhr, ertrank ihr Sohn, und 
ihr Gatte, ein hervorragender Kaufmann, beſchloß 
ſofort, ebenfalls nach Europa zu reifen, um bei 
feiner Frau zu fein, wenn fie die Trauerbotſchaft 
erhalte. 


An demſelben Tage, an dem 


Er benutzte zur Relſe den Dampfer 
„Deutſchland“ von der Hamburg⸗Amertkalinie, der 


am Donnerſtag, aljo einen Tag nach der 


„Majeſtic“ New⸗Hork verließ. Der Mann traf 


mit der „Deutſchland“ geſtern Nachmittag um 3 
Uhr in Plymouth ein und war heute um 6 Uhr 
in Liverpool — eine Stunde früher, als die 


„Majeſilc“ mit ſeiner Frau an Bord eintraf. 
Sicher eine intereſſante, wenn auch garnicht deab⸗ 
ſichtigte Wettfahrt eines deutſchen und eines eng⸗ 
liſchen Dampfers 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. (Eingegangen 
5%, Uhr Nachmittags.) Unter dem 
Vorſitz des Reichskanzlers Grafen 
Bülow fand heute im Reichskanzler 

alais eine vertrauliche Beſprechung 
ämmtlicher preußiſcher Staats miniſter 
ftatt. Morgen wird eine gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer des 
Landtages abgehalten. (Was mag 
da vorgehen? ?) 

Berlin, 2. Mai. Die „B. P. N.“ nehmen 
an, daß in der Kanalkommiſſion in der 
erſten Sitzung der nächſten Woche die Abftimmung 
über ſämmtliche Regierungsvorſchläge und Roms 
miſſtonsanträge erfolgen kann. — Die „B. P. R.“ 
berichten, der Kalſer befahl, einen ausführlichen 
Bericht über die Kataſtrophe in Griesheim 
vorzulegen. Es ſei feſtgeſtellt, daß die Exploſionen 
in den Räumen ſtattfanden, wo ſich die Pikrin⸗ 
ſäure befand. Der Landrath des Kreifes Höchſt 
erklärte ſich zur Entgegennahme freiwilliger Spen⸗ 
den bereit. Auch habe ſich ein Hilfskomitee ger 
bildet. 

Neapel, 1. Mai. Der Dampfer „Stutt⸗ 
gart,“ der 325 deutſche Soldaten aus China zu⸗ 
rückbringt, traf heut hier ein. 

Peking, 30. April. General Voyr en 
begiebt ſich nach Tientſin und wird dort ſein 
Hauptquartier errichten, um die Zurückziehung der 
ſranzöſiſchen Truppen zu überwachen, welche als 
mählich erfolgt. — Graf Walderſee hat heute 
den Geſandten die Antwort der Generale auf 
verſchledene Fragen militäriſchen Charakters super 
ſtellt. Die Antwort ſtimmt den Anſichten 
Geſandten zu. . 

Bombay, 1. Mai. Bei einem Brande 
in einer Baumwollenpreſſe in Amreli (Kathiawar) 
kamen 35 Perſonen um; bei 
ähnlichen Brande in Khamgaon (Provinz Berat) 
verunglückten 11 Perſonen. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tiere. 
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Meteorolsgiſche Besbechtungen zu 
Thorn. 
Waſierſtand am 2. Mai um Kite Mermas 
＋ 2,26 Meter. Zufttemperatur: + 13 Grad Gal. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nörhlich⸗ 
Deutſchland. 
Freitag, den 3. Mai: Wolkig mit S 5 
fein, — ſtrichweiſe Regen. 2 ge; 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 28 Ninuten, Untergung 
7 übe 27 Minuten. 
Mond Aufgang 7 Uhr 29 Minuten Nachmittags, 
Untergang 4 Uhr 5 inuten Morgens. 


Sonnabend, den 4. Mai: 
warm dei friſchen Winden. Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schlußtonzfe, 
. 1.5. 


Weift better, 


Tendenz der Fondsbörre fest ſeſt 
Ruſſiſche Banknolen 1416,05 216,15 
Deferreihite Banknoten. 850 ao 

te m 3 85,00 85,00 
Preußische Konsole %% 48840 88,10 
Preußische Ronjols 20 8830 8820 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 9886 88,20 
e ichsanleihe 30% .. 8825 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „8,60 08,49 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. ] 8525 85,60 
Veſtpr. Pfandbriefe 3/% neul. II. 80,00 96,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 14 920 98,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% „10200 102,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 97,25 97,50 
Tärkiſce Anleihe 1% „„ é 2875 2720 
Italieniſche Nene 1 96,10 —— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „80 80,90 
Diskonto-Kommandit⸗Anleigte. . 1190,48] 191,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktten 213,80 214,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktieen 181,30 189,70 

ütte⸗ Aktien 215400 215,30 
Norddeutſche Kredit- Anftalt⸗Artien 112600 115,50 
Stadt⸗Anleihe 3½% » — re 
Weizen: er DE 174,00] 174,00 
ai i s 71,508 171,88 
September 168 7568,00 

Deco in New; York. 55 834% 
Nogsen ! M a 145,75 146,00 
d Er Te, 145,06] 145.25 
September 145 00 144,50 
Spiritus: ber loco ——1 14,40 


Neichsdank⸗ Diskont 4%, Lombad - Ztasfuß 5 
Vrioat- Diskont 3 


chenden Aorderungen 


um J. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Swangsperiteigerung. |& 


Im Wege der Zwangssvollſtreckung] ! 


ſollen die in Mocker, Thornerſtraße 31, 
fewie Kleine Roßgärten hinter den Eich⸗ 
bergen und in Wluczken belegenen, im 
grundbuche von Mocker, 


Berſteigerung 

des mit feiner Ehefrau Marianna 
geborenen Winarezyk in Güter 
gemeinſchaft lebenden Valentin Ka- 
wiewski eingetragenen Grundſtücke 


Kathenſtelle, beſtehend aus Wohnhaus d 


nebſt Stall, Scheune, Abtritt, Hofraum 
und Hausgarten, — zuſammen 0, 21,73 
ha groß und aus Acker, Wieſen und 
Umland 2,87,32 ha groß — insge⸗ 
fammt alſo 309,05 ha, in der 
Orundſteuer Mutterrolle unter Art. 
361 mit 4,75 Thaler Reinertrag und in 
der Oebäudeſtenerrolle unter Nr. 16 mit 
375 Mk. Nutzungswerth 1901 


am 25. Juni 19 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 


1 werden. 
horn, den 22. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Imangsuerſteigerung. 


Montag, den 6. Mai cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt in der verlängerten 
Kioſterſiraße am Königl. Gerichtsgefängniß 
2 Bücher Spind, enthaltend 
Brehme Thierleben, Goethes 
e, Box Romane und 
Meyer s Kouſervationslexikon, 
2 Sophas, 4 Seſſel, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit bunter Plüſchdecke, 
2 Teppiſche (darunter ein 
er Smyrna⸗ Teppich), 2 
große Spiegel mit Konſolen, 
2 Damen ⸗Schreibtiſche, 1 Ver · 
tikow, 1 Spieltiſch, 1 Speife- 
mer Einrichtung aus 
ichenholz, für 24 Perſonen, 
mit Buffet und Anrichtetiſche, 
eine Hängelampe mit Kron⸗ 
leuchter, eine Bowle, 4 Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, ſowie 


Strohmenger'ſchen | ® 
Ronkurfe an den Meiftbietenden vers | MM 


Band XII, 
Blatt 314 zur Zeit der Eintragung des 
svermerles auf den Namen 


„Angebote auf Wäſcheſtoffe für das Häbtiiche 
Krankenhaus und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“ 


im Krankenhauſe einzureichen. 


A Victoria-Garten. 
#8 wer Gaitipiel SE 
des Deuſſchen Tpenter- Kuienbls, 


unter Leitung des Direktors 
E. Ortlieb Hellmuth. 


Eröffnungs-Vorkellung 


» nin nächſter Woche. u 
= Verein für Gesundheitspfiege 
>| u. Naturheilkunde. 


Figreitag, den 3. Mai 1001, 
g \ Abends 8 Uhr 
im großen Schützenhaus ſaale: 


* 
Vereinsſitzung. 
Tages Ordnung: 

1) Aus Anlaß der Eröffnung des 
Luft⸗Licht⸗Bades Vortrag. Etwas 
über naturgemäße Lobengweiſe und 
Luft⸗ und Sonnenbäder. 

2) Bericht über den Poſener Gautag. 

3) Ertheilung der Entlaſtung fur die 
Jahresrechnung pro 1900. 

Sonntag, den 5. Mai 1501 

Nachmittags 4 Uhr 
hält der Ortsverein (Hirsch Dunker) 
der Maſchinenbauer u. Metallarbeiter 
im kleinen Saale d. Viktoriagartens 


[Thorm, Sohtterstrasse. | Captfitrtt Tbern, Sohilerstrasse. | 


sl 
seine grossen Vorräthe 3 Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt unb Tiſchlerei im Haufe. 


ne 
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Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung der Beſtände im hiefigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe u. Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus! wird die Lieferung von 
Wäſcheſtoffen und Kleiduangsſtücken nach dem 
r ungefähren Jahres bedarf 
ausgeſchrie ben und zwar: f 
200 Meter breites weißes Leinen zu großen 


Bezügen, 
166 Meter breitet weißes Leinen zu Laken, 


„Cafö Kaiserkrong,“ 


Bei Beginn der wärmeren Jıhreszeit bringe ich einem 


hochverehrten Publikum mein „Cafe Kaiserkrone“, 

120 „ ſchmalerez 5 bag das in — 5 ſeinen Räumen, mie auch auf dem großen, eine Ber : e 

en, 7 prächtige Ausficht bietenden Balkon einen ſehr angenehmen Tages- Ordnung:; 
0 1 L e „ zu Hemden, Aufenthalt gewährt, in empfehlen de Erinnerun?. Die jetzige Lage des Arbeiterſtandes 
8 en dan dtn Getränke und Gefelſchungen in reichſter Aus⸗ und welche Mittel find zu faſſen, um die 

4 5 — 2 rd 2 und pe * , e 8 al Lage zu verbeſſern. 

* ‚ zꝛc. aus meiner eigenen Konditorei halte . es 

50 Dieter bunt Seinen gu Nasıjaden, Bew. Ganfe — Goldner Löwe, Mocker. 
24 blaues Schürzenleinen, Die Herren Billardſpieler erlaube ich mir beſonder s Sonntag, den 5. Mai 1901, 


1 Ded. Kalmuck⸗Anzüge für Männer. 
„ Mänuner⸗ Anzüge von dunklem 
baumwollenen Sommerſtoff. 
Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
find poftmäßig verſchloſſen mit der Aufſchriſ: 


auf meine vollſtändig neu ausgeſtattelen Bill ards aufmerkſam 
zu machen. 
Geneigtem zahlreichen Beſuch entgegenſehend, 
Hochachtungs voll 
Hermann Moldenhauer. 


NN 


ab 4 Uhr bis 11 Uhr: 
Fresconrertl. Tanzkränzchen 
Tunzarte für Militär 30 


für Civil 38 

wozu freundlichſt einladet A 
C. Skorzewski. 

— Ebendaſelbſt iſt die beliebte Poſt⸗ 

karten Photographie im Garten 


1 
Bf. 
Pf. 


bis zum 8. Juni d. Is., 


12 Uhr Mittags 


Die Lieſerungs - Bedingungen liegen in 


eau zur h = = — | aufgeſtellt. 5 
e Singer dee, , ide u wean 
8 mit und ohne Gaumenplatte ug Nel u Sat, l. 
S ο,õ,‘Zs s Wb eee e 
ene e ſchmerzloſe Zahnoperationen! Siegfried. 
Täglich friſche Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht korr ett m Anfang 7 Ur. ug 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. sse 


Vollmilch, Mager⸗ u. 


N e Theodor Paprocki, 


Dr. med. Fr. Jankowski 


Ober- Unterbetten und Kopf. 90 Hy eit der 10 prakt Dentift, 
ee at armer. Buttermilch ::. T . 3 Oelober und 
Daten zen hen ige „CAROL A“ Bad Nauheim 
rank und verſchiebene andere en — 2 m r 1 erreiſt. 
Gegenflände | 2 Feinste Süssrahm - Margarine 
zwangsweiſe, öffentlich meiſtbietend gegen ſüße l. ſurt N le von 8 E 9090693090088 
boare Zahlung verſteigern. in beſter Güte 4 8 2 Er 
Thorn, den 2. Mal 1901. 5 Carlsakriss Geübie Huchpallerin 
In Vertretung des beurlaubten 3 7 Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. findet dauernde Stellung. Offerte unter 
Gerichtsvollziehers Mitz, die Küſchandlung. Schillerstraße 1. Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, F. S. 500 an die Expedition der 
Heumann, Gerichtsvollzieher kr. A. Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, horner Zeitung“. 
nn r, . eee e 
— nee ee — Eee: 8 
Staudesaunt Dioden. enn : ͤ —:. — Eine Budpalterin, 
2 a 8 B der ehe wege mit der Buchführung veau 


Geburten. 

1. Sohn dem Acbeiter Philipp Urbanskl. 
2. S. dem Müller Carl May. 3. S. unehel. 
4. S. dem Arb. Martin Rutkowski. 5. S. 
dem Eiſendreher Ignaz WSniewski. 6. S. 
dem Schloſſer Boleslaus Nowacki. 7. Tochter 
dem Arb. Stephan Gumomskt. 8. T. dem 
ub. Adolf Mielke. 9. T. unehel. 
dem Arb. Franz Neszkowski. 11. T. 
Arb. Vincent Kocienſewikti. 12. T. 
Schmied Otto Stuber. 13. T. dem Brauerei⸗ 
Befiger Friedrich Kujas. 14. T. dem Arb 
Johann Kas przewskt. 15. u. 16. T. u. S. 
dem Töpfer Adolf Fucks (Zwillinge). 17. S. 
dem Hobo iſtſergeanten Arto ur Fiſcher. 18. ©. 


dem Zimmergeſellen Ernſt Geduhn. 19. S. 


unebel. 
vefälle. 


Ster 

1. Leokadia Dombrowsti, 2 Mon. 2. Bro» 
islam Böttcher, 3 Mon. 3. Martha Mar 
ternict, 1 J. 4. Victor Kurkurewiez, 2 J. 
5. Wwe. Marlanna Dudzinski geb. Las⸗ 
kowski⸗Rubinkowo, 86 J. 

Aufgebote. 

1. Fleiſcher Blonislaus Sredzinskti und 
Wwe. Theophila Kowalski geb. Ctewingki. 
2. Schloſſer Carl Schwarz⸗Thorn und Ottilie 
Büttner. 3. Bäcker Friedrich Melcher und 
Wwe. Auguste Hübner geb Retzlaff. 


lieſfungen. 

1. Arb. Franz Jaworski mit Katharina 
Ma ékiewicz. 2. Ard. Edmund Thober mit 
Erna Kwasniewzki. 3. Arb. Wilhelm Heuer» 
Thorn und Wwe. Wilhelmine Geduhn geb. 
Hauer. 4. Arb. Joſeph Piwonzski mit Fran⸗ 
Noka Grabowski, beide Schönwalde. 


Ein Bauplatz 


in der Amtsſtraße in Mocker an der 
elektriſchen Straßenbahn gelegen iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


W. Sultan. 


Sm sen 


vertraut If, findet dauernde Stellung bei 
Julius Grosser, 
Baugeſchaft. 


Junge Damen, 


Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


32 „Carola“ . 


ausgestochen werden, so bin ich im Staude meiner Kundschaft stets nut frische 
Waare zu liefern. ’ 


g Ss — — net [ S ei, ſowie beit 

weh. — BER „Carola“ s ee Be 

vm Berliner ist nur in meinem Geschäft zu haben. 0.Gräfe, dee eee 12, 
Pierde - Lotterie. | ordentl. Nibches, 


Ziehung 10. Mai 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


Haspigewinne 


10,000 N., 8000 M. eic. 
Loose à 1 M., 11 Loose - 10 M. 
Porto u. Liste 20 Pig. 
versendet gegen Briefmarken oder 
Nachnahme 


NurdieMarke ‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
a Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin-Cream _ 
und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


welches Stellung bei guter Behandlung 
mit jonntäglibem u. eventl. auch all 
abendlichem freiem Ausgange, Lutem, 
kräftigem und reichlichem ENEU, ſowie 
hohem Lohn annehmen mochte, wird von 
linderloſer Familie für ſefort geſucht. — 
Offerten mit Gehaltsanſpruch unter 
H. B. 500 in der Expedition der 
Thorner Zeitung gebeten. 


1 Wohnung, 


— 


Mare pre“ 


5 f 1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, K 
nn ehe 2 90 u. Huber en 80. 5 1 

6 Laden 2 Gerechteſtraße 25 

Darlehen 11 eſucht 2 2 erechteſtr a 


bi bin Erdgeschoß und I. Stock in beſter 
I. Stelle auf neuerbauleg Wohnhaus in Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in 
auter Lage Thorn s“ Offerten unter welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie“ und 
C. 77 an de Geſchäftsſtelle d. Zeitung | Parfümerie -Geſchäft mit beſtem Erfolge 


. at möbl, Dimmer 
ntl. mit Klavierbenutzung von ſofort 
— verm. Coppernikusſtr. 22, II. 


Kirchlĩ ne Nachrich 


fiir 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 


. betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. len. 
an H. Bittner & Co, Hannover, ee nal 1. na nee im Ganzen oder es getheilt ev. 2 Altſtädt. Evan 100 
Heiligerſtraße 379. 1 mit Wohnung zu vermiethen. 6 Ken Btbelertlärung. Erſter geo- 
kloſuchende er Fee 
Mädchen für⸗-Alles Mö eee Blerrer Since 
erhalten ſofort geeignete Angebote von 97 1 Synagogale Nachrichten. 


bei hohem Lohn ſofort verlangt. Wo? 
fagt die Expedition der „Thorn. Zeitung.” 


Albert Schindler, +45“, - Feen Wenden bach J Uf. 


